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Zum Nachdenken im Jahr der Toleranz – Tscherwenkaer und Crvenkaer

Das aktuelle Bild einer Andacht an der Gedenkstätte an Allerseelen in diesem Jahr, dem 2. November 2014, 
zeigt, dass unsere deutschen Landsleute mit den serbischen Bewohner Crvenkas gemeinsamen feiern.
Ein toleranter Umgang miteinander hat sich seit unseren Busreisen ab dem Jahr 2003 auch mit den 1944
 geflüchteten deutschen Bewohnern Tscherwenkas entwickelt, man ist aufeinander zugegangen! Viele ältere Lands-
leute unserer Erlebnisgeneration haben Unrecht und Gräueltaten der Flucht und in den Lagern danach immer 
noch nicht verkraftet. Für uns Jüngere heißt dies, das Wissen darüber bewahren, aber nicht vergessen!
Die neuen Crvenkaer haben wir bei diesen Besuchen kennengelernt, wir wurden jeweils mit Brot und Salz nach
serbischem Brauch willkommen geheißen und allseits freundlich behandelt. Wir konnten unsere alten Häuser und
den Ort besichtigen, wir feierten gemeinsam das 225jährige Gründungsjubiläum von Tscherwenka.
Politische Diskussionen wurden bisher von beiden Seiten vermieden, die Zeit dafür wird erst jetzt so langsam reif.
Das Wissen über die Jahre 1944 bis 1948 wird von engagierten Bürgern der serbischen Bevölkerung vermittelt, 
in Zeitungen, Literatur, Filmen und Podiumsgesprächen beschäftigt man sich damit, vorbildlich setzt sich hier 
das „ST. Gerhardswerk in Sombor“ ein. Sowohl in der Politik als auch im Regierungsverhalten ist Umdenken zu
demokratischen Verhältnissen zu erkennen. Noch haben viel zu oft die Altkommunisten das Sagen, möge das
Umdenken für die EU gelingen und sich auch für die Ortsgemeinde Crvenka bessere Lebensbedingungen
 einstellen in einem demokratischen, gemeinsamen Europa.

Peter Bieber und Christian Bischof

Ein aktuelles Bild unserer Gedenkstätte im heutigen Crvenka, Foto von Architekt Josip Jelić, Crvenka
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Weihnachten – von der Religion
zur Tradition

Seit Jahrhunderten wird Weihnachten als Fest der
Geburt Jesu Christi gefeiert. Doch nicht nur Gläubige
zelebrieren die besonderen Tage. Weltweit ist das Weih-
nachtsfest zu einem traditionellen Familienfest mit
gegenseitigem Beschenken geworden . Die Weihnachts-
zeit war schon immer einem Wandel unterzogen, sowohl
im Empfinden als auch in der Art zu Feiern. Bevor die
katholische Kirche im Jahre 354 das Christus Geburts-
fest offiziell auf den 25. Dezember legte, wurde von vie-
len Menschen etwa zur gleichen Zeit das Wintersonnen-
fest gefeiert. Mit Ritualen, Opfergaben oder
Feldsegnungen sollten die bösen Geister der dunklen
Jahreszeit besänftigt werden. Im Laufe der Zeit erwei-
terte sich das Weihnachtsfest dann um neue Bräuche
beispielsweise der geschmückte Weihnachtsbaum (16.
Jahrhundert) der Adventskranz (19. Jahrhundert) und
der moderne Weihnachtsmann (20. Jahrhundert). Als
Familienfest mit Geschenken wurde Weihnachten erst
im 16. Jahrhundert gefeiert. Am Heiligabend schmück-
ten die Eltern den Weihnachtsbaum und bauten die
Krippe auf. Der anschließende Weihnachtstag begann
mit einer Messfeier, an der alle Familienmitglieder teil-
nahmen. Die Tür zur weihnachtlichen Wohnstube und
den Geschenke wurde erst nach dem Frühstück geöff-
net. Dies hat sich seit den 20er Jahren des letzten Jahr-
hunderts geändert. Heute ist meist der schön
geschmückte Weihnachtsbaum der zentrale Punkt für
die Familienmitglieder und der eigentlichen Weih-
nachtsfeier. In vielen Häusern beginnt die Feierlichkeit
bereits am Heiligabend, wenn der Weihnachtsmann
oder das Christkind die Geschenke bringt. Das Fami-
liäre findet dann an zwei nachfolgenden Feiertagen
statt. Auch wenn für viele der theologische Aspekt dabei
in den Hintergrund tritt, treffen sich die Familienmit-
glieder jedes Jahr wieder, um das schönste Fest des
Jahres in besinnlicher Gemeinsamkeit zu Verbringen.
Auszug aus dem „Amperboten Dachau“ 2013

Elisabeth Arnold
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Liebe Landsleute in 
Österreich!

Zum Jahresende 2014 wurde das
von Frau Elsa Lieb betreute Spen-
denkonto für unsere Tscherwenkaer
Heimatzeitung in Österreich aufge-
löst. Bitte verwenden sie in Zukunft
nur noch für die Überweisung Ihrer
Spenden für Zeitung und Gedenk-
stätten den in der Heimatzeitung
beiliegenden Zahlschein:

Spendenkonto 
Tscherwenkaer Heimatzeitung
ltd. auf Ingrid Schmid
Konto Nr. 92100 bei der 
Raiffeisenbank München-Süd
BLZ 701 694 66
IBAN: 
DE75 7016 9466 0000 0921 00
BIC: GENODEF 1M03

Um das weitere Erscheinen der
Tscherwenkaer Heimatzeitung zu
ermöglichen sind wir unbedingt auf
ihre Spenden angewiesen, vielen
Dank dafür.

Für die jahrelange hervorragende
Verwaltung und Betreuung des
Spendenkontos und der Familien-
nachrichten in Österreich von Frau
Elsa Lieb möchten wir uns auf das
herzlichste bedanken, die Familien-
Nachrichten werden auch weiterhin
von Frau Elsa Lieb betreut und wei-
tergeleitet.

Es grüßt euch herzlich der Heimat-
ausschuss München 

Elisabeth Arnold

Liebe Tscherwenkaer
Landsleute

Seit vielen Jahren halten sie uns die
Treue und unterstützen uns mit Ihrer
Spende für den Erhalt unserer
Tscherwenkaer Heimatzeitung und
für den Erhalt unserer Gedenkstät-
ten.

Mir ist es ein Bedürfnis, auch im
Namen des Heimatausschusses

Tscherwenka aus München, dafür
Danke zu sagen.

Es ist sicherlich nicht immer ein-
fach eine Spende zu leisten, aus
welchen Gründen auch immer dies
ist. Doch das ist für uns auch ein
Beweis dafür, dass es ihnen wichtig
ist, die Heimatzeitung zu bekom-
men, um die Verbindung zu den
Landsleuten aufrecht zu erhalten.
Vielleicht sind auch unsere Beiträge
über die Geschichte der Donau-
schwaben eine gute Informations-
quelle für unsere Nachkommen,
unsere Kinder und Enkelkinder, die
eines Tages doch mehr wissen wol-
len über das Tscherwenka ihrer
Eltern, und Großeltern.

Wir hoffen, dass wir auch weiterhin
mit ihrer Unterstützung rechnen
können.

Mit einem herzlichen Dankeschön
an unsere Landsleute verbleiben wir
mit einem heimatlichen Gruß 

Ihr Heimatausschuss Tscherwenka-
München

Elisabeth Arnold

Gedenkstein im Münchner
Waldfriedhof

Dem Heimatausschuss Tscher-
wenka in München ist es ein beson-
deres Anliegen, den Gedenkstein
dauerhaft zu erhalten.

Die Benutzungszeit für die Grab-
stätte endet am 28.01.2029, danach
besteht die Gefahr, dass der
Gedenkstein abgeräumt wird und
die im Sockel untergebrachten
Dokumente und Gegenstände ver -
loren gehen. Art und Umfang der
Erinnerungsstücke sind in der 
THZ Folge 62 ab Seite 7 aufgelistet
worden.

Unserer Bitte an den ehemaligen
OB Christian Ude um Überprüfung
unseres Anliegens hinsichtlich des
dauerhaften Erhalts des Gedenk-
steins nach dem Jahr 2029 ggf. als
Kulturdenkmal wurde erwartungs-
gemäß auf den Ablauftermin ver-
schoben.

Die Einzelheiten über unser Bemü-
hen um den Erhalt des Gedenksteins
über das Jahr 2029 hinaus sind in
der THZ, Folge 62 ab Seite 7 „Spen-
denaufruf zum Erhalt des Gedenk-
steins am Waldfriedhof“ ausführ-
lich beschrieben und können dort
nachgelesen werden.

In eigener Sache

Tscherwenkaer Gedenkstein im 
Waldfriedhof München

Neu ist: An der alljährigen Tscher-
wenkaer Toten-Gedenkfeier an
Aller heiligen nahmen erstmals
Herr Johannes Sprenger (Betrieb
und Unterhalt Friedhöfe, Verwalter
Waldfriedhof) und Frau Mirjam
Lund (public relations = Öffent-
lichkeitsarbeit Städtische Friedhöfe
München) teil.

Angesprochen auf unser Anliegen
„Dauerhafter Erhalt des Gedenk-
steins“ wurde Bereitschaft signali-
siert, die Möglichkeiten hierzu
abzuklären. Unser Schreiben vom
5.11.2014 mit ergänzenden Anlagen
zur Erläuterung wurde Herrn
 Sprenger persönlich von Christian
Bischof am 11.11.2014 ausgehän-
digt und erörtert.

Herr Sprenger wird die Unterlagen
an die zuständigen Stellen weiter-
leiten und uns baldmöglichst über
das Ergebnis informieren.
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Stand der Wartung und 
Pflege arbeiten:

Die Reinigung des Gedenksteins
erfolgt jeweils unentgeltlich durch
LM Georg Gutwein.

Die Pflege der Pflanzenumfassung
des Gedenksteins sowie die Ausge-
staltung mit Blumengebinden etc.
zu besonderen Anlässen wie Aller-
heiligen erfolgen weiterhin gegen
Kosten durch Friedhofsgärtner. Um
Kosten zu sparen, ist der Umfang
der beauftragten Leistungen jedoch
ab 2015 reduziert worden.

Gedenkstätte im Friedhof 
in Crvenka

Die Gedenkstätte wurde 2007 fer-
tiggestellt und 2008 feierlich einge-
weiht. Herr Jelić hatte auch die
Gedenkstätte entworfen, die Bauar-
beiten ausgeschrieben, die Aufträge
vergeben und die Bauausführung
überwacht. Weiterhin kümmert er
sich um die Pflege und Erhaltung
der Gedenkstätte und legt zu beson-
deren Anlässen dort Blumenge-
binde nieder. Kontaktaustausch und
Honorierung seiner Leistungen
erfolgt über die Familie Elisabeth
und Sepp Arnold. Die Gedenkstätte
ist nach wie vor in gutem Zustand.
Die Familie Arnold erhält jeweils
zeitnahe Fotos der Gedenkstätte
von Herrn Jelić.

Der Heimatausschuss Tscherwenka
bedankt sich im Namen aller

Tscherwenkaer Landsleute recht
herzlich bei Herrn Jelić für sein
Wirken um den würdigen Erhalt der
Gedenkstätte!

Für den Erhalt und die Pflege der
Gedenkstätten WA und Crvenka
sind wir weiterhin auf Spenden
angewiesen!

Dies gilt noch viel mehr für die
 weitere Herausgabe und Zustel-
lung der Tscherwenkaer Heimat-
Zeitung!

Zum Fortbestand der 
Tscherwenkaer Heimat-Zeitung

Wie bereits erwähnt, ist das
Erscheinen der Zeitung sowie deren
Versand in dem bisherigen Umfang
(zweimal jährlich) auf längere Sicht
nicht mehr möglich, die Kosten -
deckung ist nicht mehr gesichert. Zu
viele der Tscherwenkaer Erlebnis-
generation der Landsleute sind
bereits verstorben, die Zeitung wird
derzeit aber immer noch ca. 800
Lesern zugeschickt.

Das Redaktionsteam der Tscher-
wenkaer Heimat-Zeitung will
sich informieren und den
 aktuellen Stand und das beste-
hende Inter esse für das weitere
Vorgehen feststellen. Hierzu
 finden Sie in dieser Ausgabe
neben dem Zahlschein zusätzlich
eine Antwortpostkarte mit
 Rückadresse und folgendem
 Hinweis: 

Liebe Bezieher der Tscherwenkaer
Heimat-Zeitung (THZ), wir
 möchten gerne von Ihnen wissen,
ob Sie den weiteren Bezug der
Zeitung wünschen.

Bitte die entsprechende Antwort
(Ja oder Nein) auf dem Vordruck
ankreuzen und mit der Post und
mit ihrer aktuellen Leser adresse
an die bereits aufgedruckte Rück-
adresse schicken:

Elisabeth und Josef Arnold
Ludlstraße 8
85232 Bergkirchen

Sebstverständlich können Sie ihre
Information auch an alle Perso-
nen des HAT-M (Kontakte siehe
Impressum der THZ) weiterge-
ben, per Telefon oder E-Mail.

Ihr Redaktionsteam der
Tscherwenkaer Heimat-Zeitung

Hier sei nochmals ausdrücklich
erwähnt, dass alle Mitglieder des
Heimatausschusses München sämt-
liche Leistungen für die Aufberei-
tung und den Versand der Zeitung
ehrenamtlich, also kostenlos,
erbringen. Die Kosten für die zahl-
reichen zusätzlich erforderlichen
Materialien, Telefonate usw. zur
Abklärung der Sachverhalte bei der
Erstellung der Zeitung werden nicht
in Rechnung gestellt.

Schriftleitung 
Peter Bieber, Christian Bischof

Gedenkstätte Crvenka am 3. Oktober 2014 Gedenkstätte Crvenka am 2. November 2014 Allerseelen

Aktuelle Fotos von Herrn Architekt J. Jelić. Die Gedenkstätte wird von ihm gepflegt.
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Heute vor 70 Jahren, ja ganz genau
auf den Tag, standen einige Tausend
Pferdewagen, Traktoren und Last-
wagen an der Donau und versuchten
verzweifelt über den breiten Strom
zu kommen, suchten eine der weni-
gen Fähren oder die einzige Brücke
zu erreichen und ins halbwegs
sichere Westungarn zu ziehen.
Denn von fernher, besonders wenn
der Wind aus Osten kam, hörte man
dunklen Geschützdonner, der kam
aus dem heftig umkämpften west -
lichen Banat. Aber tatsächlich hat-
ten die ersten russischen Vortruppen
schon die Theiss überschritten.

Wie können wir an einem solchen
Tag, so einem Gedenktag richtig
nach-denken? Als ich bei meinen
Bekannten in Heidelberg ankün-
digte, dass ich am Wochenende
wegfahren würde, fragten sie wie
die offenherzigen Pfälzer es tun:
Und wohin fährst Du? – Nach
 München, zu einem Gedenktag 
der Donauschwaben, denn es ist
siebzig Jahre her, dass sie flüchten
mussten. – Dann verstummten
meine redseligen Bekannten erst
einmal – und dann kam’s zögernd:
Siebzig Jahre? … da warst du noch
ein Kind … oder? Ja, es ist nicht
weniger als zwei ganze Menschen-
alter her und unsere Enkel wollen
von dem allem wenig wissen.
Gerade deshalb aber wollen wir
darüber sprechen, denn das Leiden
und die Tränen sollen nicht vergeb-
lich gewesen sein.

Wie aber richtig nach-denken?
Natürlich können wir uns jene
Ereignisse, jene Angst und Panik
am reißenden Strom der Donau vor
Augen halten, wo die Pferde auf den
Fähren scheuten und die endlich
erzielte Überfahrt in Gefahr brach-
ten. Aber es wäre nicht gut für uns
so nur die ganze Angst von damals
wiederaufleben zu lassen wie in

Flucht aus Tscherwenka:
70 Jahre danach – warum immer noch nach-denken?

Gedenken und Gedanken beim Heimattreffen in München-Haar am 11. Oktober 2014

einem Film. Ich möchte lieber, wie
ich es so oft bei meinem Vater und
vielen Christen gesehen habe, zur
Heiligen Schrift greifen, bzw. zu
diesen kleinen, ja winzigen Aus -
zügen, wie sie die Losungen der
Herrnhuter Brüdergemeinde bieten.
Man darf diese Worte nicht als
 Orakel lesen, aber doch als Hilfe
nehmen.

Also nachträglich, nach-denkend
können wir sehr wohl bekennen:
Dank sei dir Herr, dass du uns
herausgeführt hast. – Und dazu
passt dann sehr wohl der zweite Teil
der Losung, der sog. „Lehr Text“,
ein Wort aus dem Neuen Testament:
Durch den Glauben wollte Mose,
als er groß geworden war, nicht
mehr als der Sohn des Pharao gel-
ten – also durch eine eigene Einsicht
und Entscheidung, einen festen
Glauben. Dass jene Entscheidung
zur Flucht, nach schwerer Abwä-
gung in den Familien zu einem
 festen Glauben an die Rettung
wurde, das ist unseren Eltern hoch
anzurechnen. Das war eine unüber-
windliche Hoffnung, die sie
bestärkte, auch mitten in dem trüben
Oktoberwetter und trotz der Masse
der Davon-eilenden, nicht aufzuge-
ben und umzukehren. Durchhalten
auch wenn es oft stockte!

Das andere Losungswort ist für den
heutigen Tag: Das Verlangen der
Elenden hörst du, Herr, mach ihr
Herz gewiss. (Psalm 10,17) Ja, aber
es ist wieder hinterher leicht vom
Durchhaltewillen zu sprechen. Wie
viele Zweifel und Ängste schossen
unseren Vorfahren damals durchs
Herz? Große Hoffnung und doch
Angst, die Furcht vor so vielen
Gefahren – wie nah lag und liegt das
immer beisammen? Man wollte
vielmehr zum Himmel schreien.
Wird der Herr das Verlangen der
Elenden hören und ihr Herz fest
machen?

Ich habe erst vor wenigen Jahren bei
einem solchen Treffen in Sindelfin-
gen gehört, dass die, die dort warten
mussten und nicht wussten, welche
Fähre oder Brücke sie vielleicht
über die Donau führte, dass diese
dort zusammen gestauten Batschka-
Leute schließlich flehentlich einige
ihre Pfarrer baten, einen Gottes-
dienst zu halten und für sie zu beten.

Pfarrer Staudt bei der 
Kerweih andacht in Haar

Die Losung für den 9. Oktober
 dieses Jahres lautete: Ich bin der
Herr, dein Gott, der dich aus
Ägyptenland, aus der Knecht-
schaft geführt habe (2. Mose 20,2)
– ein Wort, das wir wohl seit Kind-
heit kennen. Nun, das was wir oder
vielmehr unsere Eltern verließen,
war doch eigentlich keine Knecht-
schaft, sondern Freiheit und ehrlich
erworbener und erschaffener Besitz,
ein Dorfleben und eine Gemein-
schaft, die funktionierte – funktio-
niert bis heute, wie wir sehen. Und
doch: viele ahnten, es könnte eine
Knechtschaft werden, eine harte
sogar. Und wirklich, für die, die dort
geblieben sind, begann diese
Knechtschaft bereits eine Woche
später, als sie ins Gemeindehaus
zusammengetrommelt wurden und
die neuen Herren ihre Maßregeln
verkündeten. Das weitere von
 dieser Knechtschaft wissen wir.
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ihm kam, einer den er kannte, ein
ehemaliger Zögling des Waisenhau-
ses in Torschau, den mein Vater zu
seinen Eltern als Lehrling vermittelt
hatte und der in Tscherwenka eine
Weberlehre absolviert hatte. Der
kam nun zu ihm und sagte „Staudt
Pfarrer, Eure Eltern sind auch hier,
auf einem Lastwagen.“ Mein Vater
wollte es nicht glauben, denn er
hatte sich zwei Tage zuvor von
ihnen verabschiedet, sie wollten
nicht losziehen, sie wollten daheim
bleiben.

Aber der Junge nahm ihn mit und
führte ihn zu drei deutschen Militär-
LKWs, die nun ebenfalls zwischen
den hunderten Pferdewagen steck-
ten. Tatsächlich, auf einem Wagen
saßen die alten Eltern meines Vaters
und seine Schwester Katharina (der
Bruder Jakob hatte als einer der
wenigen die Batschka mit einigen
Ballen Stoff unterm Arm sozusagen
auf einer Geschäftsreise früher ver-
lassen). Nun bat mein Vater diese
deutschen Soldaten, die mit fast
 leeren LKWs auf dem Rückzug von
Griechenland und auf dem Weg
nach Norden waren, ja er flehte sie
an: Wir sind 18 Personen auf einem
Wagen, Waisenkinder vor allem und
meine Familie mit zwei kleinen
Kindern. Unser Wagen bricht schier
zusammen. Könnt ihr uns nicht mit-
nehmen? – Kurze Beratung unter
den Soldaten – und sie stimmen zu.
Wir luden eilends unsere Sachen auf
die drei LKWs, überließen den Lei-
terwagen und Pferde einer Familie,
deren Wagen zusammengebrochen
war, und langsam mit viel Hupen
quälten sich die drei LKWs durch
die verstopften Wege. Ich erinnere
mich noch gut daran, denn es war
zum ersten Mal, dass ich auf 
einem LKW fuhr, hinten auf der
Pritsche.

Stecken und Stab, das war diesmal
Militär und Motor, Bedrohliches
und doch Rettendes. – Was für mich
ein kleines Abenteuer war, bezeich-
nete mein Vater als das größte Wun-
der seines Lebens: die Errettung aus

dem Tal des Todes. Unerwartet und
ohne Grund. Oder war es nur großes
Glück und Zufall? Oder war es doch
eine Gebetserhörung eines Elen-
den? Der Waisenjunge, dem mein
Vater einst zur Lehrstelle im Eltern-
haus verholfen hatte, wurde jeden-
falls zum Engel, und das heißt ganz
wörtlich zum Boten, der aus dem
Chaos kam, der den Weg wies und
verschwand …

Flugs gings dann doch im Herbst-
wind nach Norden und ich erinnere
mich noch – da saß ich nämlich
vorne im Führerhaus zwischen den
Soldaten und meinem Vater – als
wir in Budapest einfuhren und über
die berühmte Kettenbrücke fuhren,
hinüber zum Pfarrer der luthe -
rischen Kirche, der aus Torschau
stammte und den mein Vater kannte,
Ludwig Wolf, den auch jeder in
Budapest kannte. Denn sein Pfarr-
haus – er war sogar inzwischen 
zum Dekan/Senior gewählt – war
eine Rettungs-Adresse für so viele
bedrohte Juden, damals im Sommer
44 nach dem Einmarsch der Wehr-
macht im möglicherweise unzuver-
lässigen Ungarn. Es war auch
unsere erste Adresse. 

Übrigens war die Flucht damit noch
lange nicht zu Ende. Vielmehr
schien Budapest zu einem neuen
„finstern Tal“ zu werden, einer
Sackgasse, zumal die Nazi-treuen
Pfeilkreuzler genau in diesen Tagen
den „Reichsverweser“ Horty stürz-
ten, der braune Putsch in lauen
Herbsttagen. Budapest war ein
Hexenkessel, wo wieder Juden
gejagt und in die Donau gestürzt
wurden. Andere stürmten davon,
auch wir mit einem Transport gen
Wien. Eine ganze Woche hat die
Fahrt im Güterzug gedauert, mit
reichlich Fliegeralarm und Angst-
geschrei. Eine Strecke, die wir
heute in drei oder vier Stunden
zurücklegen.

Ich bin fest davon überzeugt, dass
es in jeder Familie ähnliche Ret-
tungsgeschichten gab. Für die meis-
ten anderen Leute aus der Batschka

Und es taten sich einige zusammen.
Nein, das war sicher kein feierlicher
Gottesdienst mit Orgel, sondern ein
kleiner Platz unter offenem Himmel
und ohne große Loblieder, aber mit
einem lauten Ruf zu Gott, dem
Herrn, um Rettung und Erlösung.
Wohl kaum haben sie gesungen
„Lobet den Herren“, eher „Aus
 tiefer Not schrei ich zu dir“.

Aber ganz sicher haben sie den
Psalm 23 gesprochen. Doch wie
anders klingen dann bestimmte
Worte: du führest mich zum
 frischen Wasser – war das noch 
das frische Brunnenwasser oder 
war es jetzt auf einmal der reißende
Strom der Donau? War dieses
rasende Wasser die Rettung? Viel-
leicht haben unsere Eltern auch mit
Verwunderung gesprochen und ver-
nommen „Er führet mich auf
rechter Straße – um seines
Namens willen“ Herr, möge es so
sein! Welch ein Wort der Hoffnung.
Doch wo ist diese freie, rechte
Straße, wenn alles verstopft ist? Gilt
es dennoch, dem Namen Christi zu
vertrauen? Denn dem anderen
Namen, dem des großen Führers,
dem trauten die meisten nun nicht
mehr.

Und ob ich schon wanderte im
finstern Tal. Da wo es doch in der
breiten südlichen Puszta eigentlich
nirgends ein Tal gab, höchstens die
verlorene Einsamkeit zwischen den
weiten Feldern, jetzt aber die Erfah-
rung der dumpfen Angst auf allen
Wagen und Wegen. Da erst verstan-
den viele von uns den Sinn des alten
Wortes. Und zugleich die Zusage
für die Zukunft: … fürchte ich kein
Unglück, denn du bist bei mir.
Eine Beruhigung der aufgewühlten
Seelen war dringend vonnöten. Ein
fester Glaube konnte dies leisten. Er
enthob damit nicht aller Sorge,
machte sie aber doch geringer. Was
wohl Stecken und Stab bedeuten
können?

Mein Vater berichtete, dass dort, es
kann nur kurz nach jenem Ruf zum
Himmel gewesen sein, ein Junge zu



Festveranstaltung der Landsmannschaft der Donauschwaben
– Samstag 10. Mai 2014  –

Auszug aus dem Pressebericht vom
23.5.2014 von Hermann Schuster:

Die Landsmannschaft der 
Donauschwaben – 

Landesverband Bayern e. V. 
hat zu einer festlichen Feier
„70 Jahre Donauschwaben 

aus dem ehemaligen Jugoslawien
in Bayern“

ins Haus der Donauschwaben nach
Haar bei München eingeladen.

Der Landesvorsitzende Hermann
Schuster konnte neben 110 aus 
allen Landesteilen Bayerns ange-
reisten Landsleuten auch eine Reihe

von Ehrengästen, u. a. Herrn Dr.
Andreas Weber, Direktor des Hau-
ses des Deutschen Ostens, Frau
Wilhelmine Schnichels, Vorsitzen -
de der Donauschwäbischen Kultur-
stiftung München, Herrn Alexander
Koriansky, Landesgeschäftsführer
des BdV und die beiden hochge-
schätzten donauschwäbischen Per-
sönlichkeiten Franz Wesinger, ehe-
maliger langjähriger Vorsitzender
des St. Gerhards-Werks e. V. und
Hans Sonnleitner, ehemaliger Vor-
sitzender der Donauschwäbischen
Kulturstiftung, München, begrü-
ßen.

Sein ganz besonderer Gruß galt
Herrn Dr. Ingomar Senz, donau-
schwäbischer Historiker, der sich
auch bereit erklärt hatte, den Fest-
vortrag mit dem Thema: „Der Hei-
matgedanke zwischen Bewahren
und Anpassen“ zu übernehmen.

Im Rahmen dieser Veranstaltung
wurden auch 12 Tafeln vorgestellt
(siehe Seiten 9–20), welche aus
dieser Dokumentation heraus
entwickelt  wurden und im Haus
der Donauschwaben inzwischen
einen festen Platz (im EG-Flur)
erhalten haben.
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war es doch ein langer mühsamer
Weg durch die Dörfer Westungarns,
wie es Karl Beel vor Jahren
beschrieben hat, irgendwo um den
Plattensee und schließlich bis Wien,
bis man dort von der sog. VOMI,
der „Volksdeutschen Mittelstelle“,
die leider eine Einrichtung des SS-
Hauptamtes in Berlin war, den Rat
bekam, durch Böhmen zur Graf-
schaft Glatz in Schlesien zu ziehen.
So taten es auch die meisten, vier
oder mehr harte Wochen Richtung
Nordosten. Tatsächlich war man
dort vorbereitet und die Notauf-
nahme gesichert – für gerade mal
zwei Monate, als die Gastgeber 
sich auch auf die Flucht begeben
mussten. Es ist hart, aber wir sollten

jene verrückten Zeiten nicht ver -
gessen.

Ich habe auch die Fluchtgeschichte
von Elisabeth Arnold in der letzten
Ausgabe unserer Heimatzeitung
sehr genau gelesen und neben dem
oft wiederkehrenden „es sollte 
noch schlimmer kommen“ auch die
vielen kleinen Wunder der Bewah-
rung gesehen. Wahrlich ein Wun-
der, dass sie das alles überstanden
hat und heute so fröhlich unter uns
ist.

Siebzig Jahre danach nach-
denken, manches nach-buchstabie-
ren, manchem nach-trauern heißt
aber doch schließlich nachträglich
danken, ausführlich danken für die

Rettung aus oder vielmehr vor der
Knechtschaft, die Rettung und Füh-
rung in ein Land, das damals selbst
am Ende und zerstört war, und den-
noch sogar ein Land der Verheißung
wurde, wo wir wieder in Frieden
und unter dem eigenen Apfelbaum
wohnen konnten. 

Und deshalb können wir jetzt wohl
auch aus ganzem Herzen singen:
Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren … in wieviel Not
hat nicht der gnädige Gott über dir
Flügel gebreitet

Kontakte: Helmut Staudt Pfr. i.R.
69251 Gaiberg
Otto-Wiesner-Weg 5
E-Mail: helmut.staudt@gmx.de

Den Festvortrag hielt Herr Dr. Ingomar Senz Ehrengäste, u.a. Herr Sonnleitner und Herr Wesinger 
(im Bild rechts unten)
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Sie weisen eindrucksvoll nach, dass
die Geschichte der Donauschwaben
in Bayern – wie sicher auch in vie-
len anderen Ländern – eine erfolg-
reiche Fortsetzung gefunden hat.
Als der Vorsitzende abschließend 
u. a. Folgendes wörtlich ausführte,
sprach er wohl vielen Landsleuten
aus der Seele:

„Mit großer Dankbarkeit blicken
wir heute auf all unsere Lieben
zurück, die auf dem Fluchtweg
unsägliche körperliche und seeli-
sche Leiden erdulden mussten, mit
besonderer Ehrfurcht und Trauer
auf jene, die den fürchterlichen
Strapazen erlegen sind.

Wir schauen voller Bewunderung
und tiefer Dankbarkeit auf unsere
Mütter und Väter, die mit einer
übermenschlichen Kraftanstren-

gung hier in Bayern einen Neuan-
fang geschafft haben. Als Christen
schauen wir aber auch voller Demut
nach oben und danken unserem
Herrgott für seine schützende
 Wegbegleitung und für die vielen
Tröstungen und Ermutigungen, die
wir als Volksgruppe und sicher 
auch jeder für sich, durch den
christ lichen Glauben erfahren
 durften.

Und schließlich können wir auch
mit Mut, Zuversicht und Gottver-
trauen in die Zukunft blicken, weil
wir den Weg in unsere Zeit
geschafft haben und in einem Land
mit einer freiheitlichen Rechtsord-
nung, hoher Lebensqualität und
besten Zukunftschancen leben
 dürfen.“

Beim abschließenden kleinen Im -
biss gab es für viele ein freudiges
Wiedersehen mit Verwandten, ehe-
maligen Nachbarn und Weggefähr-
ten, so dass die Veranstaltung 
weit in den Nachmittag hinein
andauerte.

Nachtrag:

Zwischenzeitlich konnte auch die
umfangreiche, überarbeitete Doku-
mentation „Donauschwaben aus
dem ehemaligen Jugoslawien in
Bayern“ von Hermann Schuster
fertiggestellt werden.

Die 100-seitige Dokumentation
 kostet 8,– Euro zzgl. Versandkosten
und kann im Haus der Donau -
schwaben bestellt werden. Abho-
lung während der Öffnungszeiten
ist ebenfalls möglich.

Anschrift / Telefon
Haus der Donauschwaben in Haar
bei München, Leibstr. 33, 85540
Haar, Tel. 0894 56 99 19-0

Öffnungszeiten: 
Mittwoch: 9:00–15:00 Uhr, 
Montag u. Freitag 9:00–11:00 Uhr

Aufbereitet von
Peter Bieber u. Christian Bischof

Dokumentation in 12 Tafeln zur Integration der Donau schwaben in Bayern, zu besichtigen im Haus der Donauschwaben
in Haar, im Flur des Erdgeschosses

Unter den  Besuchern das 
Ehepaar Settele

Dokumentation Hermann Schuster
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Weitere Veranstaltungen im Haus der Donauschwaben 
in Haar bei München

Samstag 8. November 2014 –
Jahreshauptversammlung mit
Ehrung verdienter Mitglieder

Der Landessvorsitzende der Lands-
mannschaft der Donauschwaben –
Landesverband Bayern e. V., Her-
mann Schuster, hat mit Schreiben
vom 27.8.2014 die Mitglieder und
Referenten zur Jahreshauptver-
sammlung ins Haus der Donau-
schwaben nach Haar bei München
eingeladen.

Sommerfest der Donauschwaben in Haar bei München
Die Landsmannschaft der Donau-
schwaben – Landesverband Bayern
e. V. - hat für den 28. Juni 2014 zum
alljährlichen Sommerfest ins Haus
der Donauschwaben in Haar bei
München eingeladen.

Nach bewährtem Brauch wurden
auch diesmal wieder die Zelte für
die Besucher aufgebaut und mit
Biertischgarnituren möbliert. Wei-
tere Zelte wurden für den Getränke-
ausschank, die Essensausgabe und
das Kuchen- und Tortenbuffet
bereitgestellt.

Für gute Stimmung und das leib -
liche Wohl der Gäste sorgten 
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die Musik, die donauschwäbischen
Bratwürste, die bereitgestellten Ge -
tränke sowie der Kaffee und die
selbstgebackenen Kuchen und
 Torten. P. Bieber u. C. Bischof

Brotworscht“-Ausgabe, 
es gebt a „Tunkabrot“

Blick ins Festzelt und Bild unten das
 reichliche Kuchenbuffet

Feier im Eingangsbereich vom 
Haus der Donauschwaben



Gedenktag der Donauschwäbischen Opfer von 1944–1948 und 
10. Jahrestag der Errichtung der Gedenkstätte GAKOWO

Am 10. Oktober 2014 wurde in
Sombor, organisiert vom deutschen
Verein „St. Gerhard“ unter der
 Leitung von Herrn Anton Beck  
und unter der Schirmherrschaft des
Parlamentspräsidenten der Auto -
nomen Provinz Vojvodina Herrn
Istvan Pastor, anlässlich des 70. Jah-
restages der Donauschwäbischen
Opfer von 1944–1948 und dem 
10. Jahrestag der Errichtung der
Gedenkstätte in Gakowo gedacht.

Die Veranstaltung begann mit
einem Ökumenischen Gottesdienst

in der König Stefans Kirche in
 Sombor und wurde in einer
Gedenkfeier an der Gedenkstätte in
Gakowo fortgeführt. Teilnehmer an
dieser Gedenkfeier waren, was noch
nicht vor allzu langer Zeit undenk-
bar gewesen wäre, hochrangige
Politiker und Würdenträger aus der
Gesellschaft.

Unter anderem waren anwesend:
der Oberbürgermeister der Stadt
Sombor Sasa Todorovic, Parla -
ments präsident Herr Istvan Pastor,
Fraktionsvorsitzender der Serbi-

schen Fortschrittspartei Herr Zoran
Babic, der stellvertretende Minis -
terpräsident und Minister für Bil-
dung, Verwaltung und Angelegen-
heiten von Minderheit in der
Autonomem Provinz Vojvodina
Herr Mihalj Njilas, der Stellvertre-
ter des deutschen Botschafters Herr
Nikolaus Keller und noch zahlrei-
che Parteivorsitzende anderer Frak-
tionen, die Kränze niederlegten im
Gedenken an die vielen unschuldi-
gen Opfer. Wie aus einer Simultan-
Übersetzung des Mitschnittes der
Veranstaltung zu hören ist, beginnt
man sich von der Kollektivschuld
der Donauschwaben mit den deut-
schen Naziverbrechern zu distan-
zieren, eine vielversprechende Ent-
wicklung, wie man auch am Kreise
der Teilnehmer an diesem Gedenk-
tag ersehen kann. 

Wir können nur hoffen, dass sich
diese positive Entwicklung fortsetzt
und eine fast 300-jährige Gemein-
samkeit in den Geschichtsbüchern
wiederfindet. Josef Arnold
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Die Jahreshauptversammlung war
so gut besucht, dass nicht alle in der
„Guten Stube“ einen Platz fanden
und auf den Vorraum ausweichen
mussten.

Im Anschluss an die Tagesordnung
fand ein gemeinsames Mittagessen
statt. Danach wurde einer Reihe von

langjährigen, verdienten Mitglie-
dern vom Landesvorsitzenden eine
Urkunde nebst einer Verdienst -
medaille in Gold verliehen.

In Anerkennung besonderer Ver-
dienste um die Donauschwaben aus
dem ehemaligen Jugoslawien in

Verdienstmedaille 
in „Gold“

Verleihung der Urkunde und Medaille
an Frau Elisabeth Arnold

Fotos der Gedenkstätte Gakowo im Mai 2005

Urkunde von
Elisabeth Arnold

Urkunde nachträglich
an Karl Beel

Bayern erhielten die Vorsitzende,
Elisabeth Arnold und der Ehrenvor-
sitzende, Herr Karl Beel, vom Hei-
matausschuss Tscherwenka – Mün-
chen (HAT) diese Urkunde mit
Medaille verliehen. Herzlichen
Glückwunsch hierzu!

Christian Bischof



Der Deutsche Nationalrat in Serbien gegründet
Am Donnerstag, den 20. November
fand um 11 Uhr im Parlament der
Gemeinde Sombor die konstitutio-
nelle Sitzung des deutschen Natio-
nalrates statt. Folgende Personen
haben die Mandate angenommen:

Wahlliste: „Gerhard“ Donau-
schwaben zusammen:
Anton Beck, Sombor; Laslo Genze,
Subotica; Melanija Grublijesic,
Sombor; Petar Rang, Sombor;
Mihael Plac, Sombor; Hilda

 Heinrich, Subotica; Mihajlo Vene-
ger, Sombor; Vladiskav Tumer,
Sombor

Wahlliste Donauschwaben in der
Vojvodina:
Miodrag Mihailovic de Deo, Bela
Crvenka; Anna Kovac, Apatin;
Djula Bihner, Kula

Wahlliste Deutsche Liste:
Rudolf Weiss, Subotica; Kristian
Lajtner, Kikinda; Andrijana Bauer
Zivkovic, Sremski Mitrovica

Wahlliste Donauschwäbinnen:
Magdalena Bus, Novi Sad

Der Deutsche Nationalrat besteht
aus 15 Mitgliedern und wird immer
auf 5 Jahre gewählt.

Tscherwenkaer Kirchweih 2014 in Haar bei München
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Am 11. Oktober 2014 trafen sich im
Haus der Donauschwaben in Haar
bei München rund 70 Landsleute,
um die „Tscherwenkaer Kerweih“
zu feiern. Nach der Begrüßung der
Gäste durch die Vorsitzende des
HAT München übernahm unser
Landesvorsitzender Herr Hermann
Schuster den weiteren Verlauf der
Feierlichkeiten.
Herr Schuster berichtete unter ande-
rem über seinen bereits zum zwei-
ten Mal in Sombor abgehaltenen
Vortrag über die bei uns praktizier-
te kommunale Selbstverwaltung,
zahlreiche Bürgermeister von
Gemeinden der Vojvodina, sowie
auch Vertreter des Provinzial Parla-
mentes aus Novi Sad waren vertre-
ten. Es ist eine positive Entwicklung
in der alten Heimat, die hoffen lässt,
das Weiteres folgen wird, an uns
soll es nicht scheitern.

Nach diesem sehr interessanten
Vortrag unseres Landesvorsitzen-
den Herrn Schuster hielt unser
Landsmann Herr Pfarrer Staudt eine
kleine Andacht, in welcher er uns
70 Jahre Flucht und Vertreibung in
Erinnerung brachte, in Verbindung
mit seiner Familie, die auch 1944
den schweren Weg gehen musste.
Mit einem Gebet und Gedenken der
Toten war der offizielle Teil beendet
und es konnte mit dem „vrzähle“
begonnen werden.
Nach dem Mittagessen, das wahl-
weise aus Schweinebraten mit Knö-
del oder Schnitzel mit Kartoffelsalat

bestand, wurde ein Film von der
letzten Fahrt 2010 nach Tscher-
wenka mit der Einweihung der
Fuchs-Kapelle gezeigt. Obwohl
Vieles in Anbetracht der 70 Jahre
Vergangenheit von daheim gespro-
chen wurde, war es dennoch eine
sehr heitere Stimmung und eine
Versicherung der Besucher „des
war eh schehner Dag“ un´s an`r
Jahr kumm`e mr widr …

Der Heimatausschuss grüßt alle
Landsleute und freut sich auf die
nächste Kerweih.

HAT München Elisabeth Arnold



Das Jubelpaar
Arnold mit Sohn
und Enkelsohn

Die Landsleute, die Wert darauf
legen, dass ihre Geburtsdaten regel-
mäßig in unserer Heimatzeitung
veröffentlicht werden, bitten wir,
uns ihre genauen Daten – bitte
Familienname, Geburts-/Mädchen -
name, Geburtsdatum und Adresse –
mittels einer Postkarte mitzu-
teilen.

Elisabeth und Josef Arnold
feierten Diamantene Hochzeit

Am 6. November 2014 konnte das
Ehepaar Elisabeth und Josef Arnold
ihren 60. Hochzeitstag begehen.
Diesen seltenen Ehrentag wollten

Familiennachrichten von Ingrid Schmid

GEBURTSTAGE 2014

Nach den uns vorliegenden Daten be gehen bzw. begingen im laufenden
 Kalenderjahr folgende Landsleute ihren runden oder fortgeschrittenen
 Geburts tag:

Nachmeldung zur Geburtstagsliste in THZ 63

89. Geburtstag – Jahrgang 1925
Dr. Hermine Renner, geb. Judt aus Graz/Österreich    28.02.

sammen mit der kleinen Familie
ihres Sohnes, mit Schwiegertochter
 Christina und Enkelsohn Florian.

Zur Hochzeitsfeier wurde von dem
Jubelpaar zu einer besinnlichen
Andacht in die Evangelische Frie-
denskirche in Dachau eingeladen
und anschließend ins Gasthaus-
Hotel Groß in Bergkirchen.

Hochzeitsjubiläum
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Gleich nach der Konstituierung des
deutschen Nationalrates wurde im
Rahmen der anschließenden ersten
Sitzung Herr Laslo Genze Mandler
zum Vorsitzenden und Herr Anton
Beck zum Vorsitzenden des Exeku-
tivausschusses gewählt. Zum Sitz

Der Deutsche Nationalrat in Serbien
ist gegründet

des Nationalrates wurde der Deut-
sche Humanitäre Verein „St. Ger-
hard“ in Sombor ernannt.

Laut Volkszählung aus dem Jahre
2011 erklärten sich insgesamt 4.064
Personen als Angehörige der deut-
schen Minderheit in Serbien. Die
Wahlen der Nationalräte der natio-
nalen Minderheiten fanden am 26.
Oktober 2014 statt. In Serbien gibt
es insgesamt 2.491 Wahlberech-
tigte, von denen 1.191 Personen
ihre Stimme abgaben. Die deutsche
Minderheit hat sich an den Wahlen
mit vier Listen beteiligt. Gemäß der
Wahlresultate bekam die Liste
„Gerhard“ Donauschwaben – zu -
sam men mit Anton Beck insgesamt

564 Stimmen bzw. 8 Mandate im
Nationalrat. Die Donauschwaben
der Vojvodina – Mihailode Deo
Mihailovic 269 Stimmen bzw. 3
Mandate im Nationalrat, Deutsche
Liste Rudolf Weiss 210 Stimmen
bzw. 3 Mandate im Nationalrat und
die Liste der Donauschwaben –
Magdalena Bus – 140 Stimmen und
dadurch ein Mandat im Nationalrat.

Eine Bildergalerie dazu ist im Inter-
net eingestellt:
http//www.gerhardsombor.org/de/g
al-72-Der-deutsche-Nationalrat-in-
Serbien-gegr-ndet.html

Information aus dem Internet –
Peter Bieber

Elisabeth und Sepp Arnold, 
das Jubelpaar

sie mit der Familie, Freunden und
Nachbarn verbringen. 

Elisabeth und Josef hatten in Rosen-
heim geheiratet, sie zogen später
nach Bergkirchen in das 1960
gemeinsam mit den Eltern Schäfer
gebaute Haus. Sohn Volker kam
1966 zur Welt. Elisabeth und Josef
leben dort auch heute noch zu -
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Die Landsmannschaft der Donau-
schwaben Landesverband Bayern
e. V. im Donauschwäbischen Mu -
seum in München Haar verlor und
betrauert den Tod von zwei lang -
jährigen und engagierten, aktiven
Mitgliedern seit Gründung des
Donauschwäbischen Hauses. Die
feierlichen Einsegnungen fanden
jeweils unter zahlreicher Beteili-
gung und Anteilnahme der donau-
schwäbischen Landsleute aus vie-
len Heimatgemeinden und mit
 Würdigungen des Landesvorsitzen-
den Hermann Schuster statt. Mehr:
www.donauschwaben-bayern.de

*

Ottilie Settele †

Matthias Klein †

Die Andacht wurde von Herrn
 Pfarrer Thomas Körner zelebriert,
der eine persönliche und anspre-
chende Predigt hielt. Der Gottes-
dienst wurde mit Liedern und
Orgelmusik begleitet. Als Über -
raschung und zum krönenden
Abschluss wurde von zwei Sänge-
rinnen aus der Dachauer Folklore
das stimmungsvolle Lied „Ein
schöner Tag“ vorgetragen. 

Unsere Toten

Sohn Volker mit Frau Christina 
und Enkelsohn Florian

Im Wintergarten des Gasthauses
Groß stießen dort alle mit Elisabeth
und Josef zum Empfang mit Sekt an
und wünschten noch viele schöne,
gemeinsame Jahre. Das Festessen
und die Getränke konnten nach
eigenem Gusto aus der Speisekarte
gewählt werden. Die kleine Gesell-
schaft mit 24 Personen unterhielt
sich angeregt, zwischendurch
wurde in launiger Gedichtform der
Lebenslauf des Paares von Herrn
Jakob Tscheng vorgetragen. Frau
Theresia Roth und Frau Ingrid
Schmid lasen jeweils Geschichten
über die „Diamantene Hochzeit“
vor.

Im Anschluss wurden Kaffee und
verschiedene Torten serviert. Die
Gesellschaft verabschiedete sich
nach einem gelungenen harmo -
nischen Tag, der sicher jedem in
angenehmer Erinnerung bleibt.

Stellvertretend für alle Gäste
möchte ich mich nochmals bei
 Elisabeth und Josef für die Einla-
dung zu ihrem Fest bedanken. Wir
wünschen den Beiden Glück und
Gesundheit für noch viele gemein-
same Jahre. Ingrid Schmid

* * *

Wir wünschen allen  Jubilaren und Geburtstags kindern,
auch den nicht Genannten,  weiterhin  Gesundheit,
Glück und  Wohlergehen.

Ihr Tscherwenkaer  Heimatausschuss München

i.A. Ingrid Schmid
Sperlstr. 27, 81476 München, Tel. 0 89 / 7 55 35 22

*19. September 1927
† 28. August 2014

Geboren wurde sie in Brestowatz,
beerdigt im Südfriedhof München.

Du hast nun überwunden des
Lebens Müh und Plag.
Und Ruh und Fried gefunden, 
licht sei Dir nun das Grab.

Es trauert um sie ihr Ehemann Paul
Settele mit den Kindern und Enkel-
kindern.

*28. Mai 1939
† 27. Oktober 2014

Anfang und Ende
Der Anfang, das Ende, O Herr, 
Sie sind Dein.
Die Spanne dazwischen, 
das Leben, war mein.
Und irrt ich im Dunkeln und fand
mich nicht aus,
bei Dir Herr, ist Klarheit und 
licht ist Dein Haus.

von Fritz Reuter 

Mathias Klein kam noch in Para-
butsch auf die Welt. Seine Angehö-
rigen – Bruder Heinrich Klein und
Schwägerin Theresia Klein, geb.
Menrath, ist seine langjährige Part-
nerin im Donau-Gesangsduo.

Beerdigt wurde er im Nordfriedhof
München im Familiengrab.

*

Lydia Engl †

Frau Irene Zeilfelder teilte uns 
mit, dass ihre Mutter, Frau Lydia
Engl geb. Haip, geboren 1924 am
19. Oktober 2014 im Kreise ihrer
Familie in 67259 Beindersheim ver-
storben ist.



wuchs mit seinen 3 Geschwistern in
der Strosmajerova ulica (Bahnhofs-
viertel) auf.

Immer, wenn wir von Dir sprechen,
fallen Sonnenstrahlen in unsere
Herzen
und halten Dich umfangen,
so, als wärst Du nie gegangen.

Es trauern um Hans seine Gattin
Theresia, die Töchter Christine und
Dagmar sowie seine Enkelinnen
Christina und Corinna.

*

Helmut Harich †

Traurigen Herzens geben wir
 Nachricht, dass mein lieber Vater,
unser Bruder, Schwager, Onkel und
 Cousin, Herr Helmut Harich am 
21. Oktober 2014 völlig unerwartet
im 73. Lebensjahr von uns gegan-
gen ist.

Oberösterreich. Nach der Schule in
Wels folgte eine Ausbildung zum
Tischler, anschließend viele Dienst-
jahre in diesem Beruf.

Vor dem wohlverdienten Ruhestand
hatte er eine sehr verantwortungs-
volle Stelle bei der Firma Sanitär-
Holter, Wels, in der Abteilung
Materialwirtschaft und Logistik.
1975: Geburt von Tochter Evelyn.
1998: intensive Mithilfe bei der
Pflege des Vaters Josef bis zu des-
sen Tod, der im selben Haus wohnt.
2003: die Mutter Klara, die im sel-
ben Haus wohnt, stirbt völlig uner-
wartet.

Mit dem Tod eines lieben Menschen
verliert man Vieles,
niemals aber die gemeinsame Zeit.

Helmut war uns stets ein hilfs -
bereiter, lebensfroher, geselliger
und unternehmungslustiger Vater,
Bruder, Schwager, Onkel, Cousin
und Freund, der uns sehr fehlt.
Danke für die Zeit mit Dir.

Evelyn Harich, Tochter
Ernst Harich, Bruder

Kontakt:
4600 Wels, Traunaustraße 59a

*

Christine Zimmermann †

Es trauern um sie ihre Tochter mit
Familie sowie ihre Schwiegertoch-
ter mit Familie.
Kontakt: Irene Zeilfelder
67065 Ludwigshafen, Kettlerstr. 29

*

Anna Kern †
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geb. Stefan, geboren am 10.6.1933,
ist am 3.8.2014 nach schwerer
Krankheit in Duisburg verstorben.

Die Erinnerung ist ein Fenster
durch das wir dich sehen können,
wann immer wir wollen.

Es trauern um sie ihr Ehemann
 Martin Kern und die Kinder Karin;
Walter; Luisa und Enkel Christian.

Kontakt:
W. Kern, Tel. 01511–7801585 

*

Georg Fischer †

Herr Georg Fischer, geboren am
11. Juni 1929 in Tscherwenka, ist im
April 2014 in Griesheim verstorben.

*

Johann Diel †

Am 24.6.2014 im Alter von 85 Jah-
ren verstarb mein Mann, unser Vati
in München. Geboren wurde Hans
am 8.8.1928 in Tscherwenka und

Er ist als erstes der drei Kinder 
von Klara und Josef Harich am 
25. Mai 1942 in München zur Welt
gekommen.

Er war ein Enkelsohn des Bäckers
und Lebzelters Josef Harich aus
Tschervenka. 1943 ist die junge
Familie in die alte Heimat nach
Tschervenka im heutigen Serbien,
zurückgekehrt.

Dort kam Schwester Gerda im
November 1943 zur Welt. Dann die
schreckliche Flucht vor dem Krieg,
die über aller „Herren Länder“
führte, bis die Familie in Wels,
Oberösterreich, ihren Vater wieder
fand – allerdings ohne Schwester
Gerda, die leider in Freiberg,
 ehemalige DDR, verstarb. 1951:
Geburt von Bruder Ernst in Wels,

Am 21. November 2014 verstarb
Frau Christine Zimmermann geb.
Lung, geboren am 25. Oktober 1929
in Tscherwenka in der Beethofen-
straße.

Es trauern um sie ihre Tochter mit
Familie, drei Urenkel und ihr Sohn
mit Familie.

*



und war verheiratet mit Karl Heidt.
Beerdigt wurde sie an ihrem Wohn-
ort in 75228 Ispringen.

*
Elisabeth Max †

Frau Rehhorn teilte uns mit, dass
ihre Tante, Frau Elisabeth Max
geb. Stricker, geboren am 5.10.1931
in Tscherwenka als Tochter von
 Margarethe und Jakob Stricker, am
9.8.2014 verstorben ist. 

*
Leserbrief

Sehr geehrte Frau Arnold,
sehr geehrter Herr Arnold,

als erstes möchte ich Ihnen mittei-
len, dass meine Frau Anni Senn
nach kurzer und schwerer Krank-
heit bereits 2010 verstorben ist.

Anni Senn †
*23.2.1944  † 10.7.2010

Meine Frau wurde in Kula geboren
(Mutter Theresia Jehl, geb. Keller
aus Kula, Vater Jakob Jehl, geb. in
Tscherwenka). Mein Schwieger -
vater wuchs im Haus der Brüder
Jehl in der 4.Gasse, Ecke Sommer-
seite, auf.

Da ich als gebürtiger Pfälzer aber
schon immer sehr an der Geschichte
und Historie meiner Frau und ihrer
Familie interessiert bin, war ich
auch bereits mehrmals in Kula und
Tscherwenka.

Bitte senden sie mir weiterhin die
Heimatzeitung zu, die ich auch
gerne weiterhin mit meinen Spen-
den unterstützen möchte. Die
 Ausgabe zu „70 Jahre Flucht und
Vertreibung“ hat mich sehr beein -
druckt, die ich komplett und mit
großem Interesse gelesen habe.
Bitte geben sie das große Danke für
ihre Mühe und ihre Zeit auch an alle
Autoren weiter.

Herzlichen Dank, mit freundlichen
Grüßen Engelbert Senn

Kontakt:
Am Friedhof 9, 67551 Worms
Telefon 06241–33228
E Mail: engelbert.senn@gmx.de
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Daniel Graf †

Sein bewegter Lebensweg begann
am 5. November 1924 in Tscher-
wenka und endete nach kurzer
schwerer Krankheit am 12. April
2014 in Deggendorf, das für über 
60 Jahre seine zweite Heimat war.

Dort errichtete er zusammen mit
seiner Frau Bavi (geb. Keipert,
gestorben 2004) ein Wohnhaus mit
Lebensmittelgeschäft, welches sie
lange Zeit führte. Sein ganzes
Leben war geprägt von Arbeit,
 Disziplin, Ehrgeiz und korrektem
Handeln. Seinen beiden Söhnen
versuchte er alles zu ermöglichen.
Bei den sechs Enkelkindern warb 
er stets um Verständnis in Erzäh -
lungen aus seiner ersten Heimat.
Die zwei Urenkel nahm er freudig
als Vergrößerung seiner Familie
noch wahr. Zuletzt konnte er mit
seiner Schwester Christine Graf ein
ruhiges und gut versorgtes Leben
im Kreise seiner großen Familie im
eigenen Haus führen.

Es trauern um ihn seine beiden
Söhne mit Familien und seine
Schwester Christine (Tini) Graf, für
die der Abschied von ihrem Bruder
besonders schwer ist, da sie ihn, wie
bereits erwähnt, die letzten Jahre
liebevoll umsorgt hat.

Beerdigt wurde er im Deggendorfer
Friedhof 

Kontakt: Graf Christine, Birkerl-
weg 53, 94469 Deggendorf

*

Juliane Heidt †

Tochter Sybille Heidt teilte uns mit,
dass ihre Mutter Juliane Heidt am
2.11.2014 verstarb. Sie wurde am
11.12.1923 in Tscherwenka geboren

Leider erhalten wir in Verbindung mit
Beerdigungen oft sehr unvollständige
Angaben, so dass wir nicht in der Lage
sind, Zusammenhänge zu finden. Bitte
teilen Sie nach Möglichkeit immer
Geburtstag und Sterbedatum sowie bei
Frauen auch den Mädchennamen mit.

Für die Veröffentlichung eines Bildes
bitten wir um eine Spende in Höhe von
20,– Euro, die Sie Ihren Mitteilungen
beilegen oder auf folgendes Konto
überweisen können:

Konto Nr. 92100 bei der
Raiffeisenbank München-Süd
BLZ 701 694 66
IBAN:
DE75 7016 9466 0000 0921 00 
BIC: GENODEF 1M03
ltd. auf Ingrid Schmid wg. 
Heimatzeitung Tscherwenka

Da dieses Konto für alle eingehen-
den Überweisungen ist, bitten wir
 dringend um genaue Angaben des
 Verwendungszweckes:

– Spende für Heimatzeitung
oder

– Spende für Friedhof München

– Spende für Foto in THZ für … 
(Name des Verstorbenen/Jubilars etc.)

Spenden für den Friedhof in
Crvenka bitte an Elisabeth Arnold –
Friedhof Tscherwenka

Konto 586271 bei der Sparkasse
Dachau BLZ 700 515 40
IBAN: 
DE39 7005 1540 0000 5862 71 
BIC: BYLADEM1DAH

Wir danken im Voraus für Ihre
Bemühungen und Ihr Verständnis. 

Ihr Heimatausschuss 
Tscherwenka in München

i.A. Ingrid Schmid
Sperlstr. 27, 81476 München
Tel. 0 89 / 7 55 35 22

* * *

Wir werden unseren Verstor-
benen stets ein ehrendes
Andenken bewahren. Den
Hinterbliebenen sprechen 
wir unser aufrichtiges
 Beileid aus. Mögen unsere
Toten in Frieden ruhen.

* * *
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Auch in diesem Jahr fand sich wie-
der eine immer kleiner werdende
Gruppe von ca. 25 Tscherwenkaer
Landsleuten zur Gedenkfeier ein.
Das Altern zwingt bereits einige,
den Gehstock und Stühle zu benut-
zen, dennoch wird an 70 Jahre
Flucht und Vertreibung gemeinsam
gedacht und sich erinnert. An dieser
Andacht nahm diesmal auch die
Leitung der Friedhofsverwaltung
teil.

Bei herrlichem Sonnenschein und
nach kurzer Begrüßung durch Elisa-
beth Arnold hielt unser inzwischen
schon gut mit Wissen über Tscher-
wenka vertrauter Pfarrer Wolf die
Andacht. In seiner Predigt erinnerte
er insbesondere an diesen 8. Okto-
ber, des Aufbruchs zur Flucht, an
Verwirrung und Angst der Men-
schen ins Ungewisse zu gehen, ohne
Aussicht auf Heimkehr, alles zu
verlassen. Für die Glücklicheren
endete diese Odyssee nach Ent -
behrungen und Grausamkeiten,
Ver folgung und oft auch Ertragen
von Kriegsgräueln doch endlich in
einer neu gefundenen Heimat. Man
konnte sich wieder orientieren und
ein neues Leben beginnen, die Erin-
nerungen werden wieder aufge-
frischt durch das jüngste Geschehen

im Nahen Osten, in Syrien, Irak,
wieder Vertreibung und Grausam-
keiten an Millionen von Menschen,
Christen und Jesiden. Pfarrer Wolf
erinnerte an die Auswanderung und
an das unwürdige Leben unserer
Vorfahren in den deutschen zer -
stückelten Ländern seit 1785, an
hoffnungsvolle, tüchtige Bauern
und Handwerker, an die mühevolle
Urbarmachung des Landes bis zu
dem erfolgreichen, aufgeblühten
und 1944 verlassenen Ort Tscher-
wenka, der heute Geschichte ist. 

Pfarrer Wolf sprach über die Kraft
der Reformation, das geschriebene

Wort in der Offenbarung des Johan-
nes, von grundlegender Bedeutung
für die Ausbreitung des Evangeli-
ums. Wir denken an Martin Luther
und seine 95 Thesen, angeschlagen
an das Tor der Schlosskirche zu
Wittenberg. Von der neu erfundenen
Buchdruckerkunst wurden diese
reformatorischen Sätze „wie auf
Engelsflügeln“ durch das Land
getragen und aufgenommen. Was
für ein Segen strömt bis heute  
aus der Bibelübersetzung Martin
Luthers in unser Volk, Erneuerung,
Erweckung, Heilung von Unglau-
ben und Aberglauben wurden durch
das ausgelegte und nun von allen
lesbare Bibelwort in dieser Zeit der
Reformation verstanden und berich-
tigt.

Wir wurden entlassen mit den Wor-
ten: „Du Herr bist über allen Grä-
bern und Schicksalen und Kriegs-
nöten, als der Auferstandene, der
uns zuruft: ich bin die Auferstehung
und das Leben. Nicht der Tod
herrscht über uns, sondern der
lebendige Herr, der da spricht: Ich
lebe und ihr sollt auch leben!“

Auszüge aus der Predigt von Pfarrer
Wolf vom 1. November 2014

Peter Bieber
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Spenden für die Tscherwenkaer Heimat-Zeitung (THZ)
Folgende Spenden sind vom 11. 06. 2014 bis 28. 11. 2014 eingegangen

Arnold Elisabeth u. Josef, Bergkirchen 50,00
Arth Karl u. Dora, Plochingen 50,00
Balg Friedrich, Herrenberg 10,00
Bauer Rosalie geb. Oster u. Heinrich, Plattling 30,00
Bechtler Elisabeth geb. Heiler, Kiefersfelden 20,00
Beel Karl u. Käthe, München 100,00
Benner Georg u. Eva, Rott am Inn 20,00
Bieber Johann u. Hermine, Hohenbrunn 30,00
Bieber Peter jun. u. Hedi, München 50,00
Bischof Hans, Weidenberg 20,00
Bischof Peter u. Erna, Pforzheim 20,00
Bloch Christl, München 30,00
Bohm Stefan, München 30,00
Bohr Georg, Mutterstadt 30,00
Braun Hildegard geb. Stieb u. Mathias, Neckarsulm 20,00
Crnagorac Nenad, Weingarten/Baden 20,00
Dautermann Friedl, Marburg 20,00
Dech Dieter u. Traudl, Pullach 50,00
Dech Dr. Ludwig, Roodhouse/Illinois 40 US $ = 21,96
Diel Therese, München 30,00+20,00 = 50,00
Diener Barbara geb. Barton u. Wilhelm, Velden 15,00
Diener Christian, Köngen 20,00
Egeler Frieda geb. Roth, Herrenberg-Kuppingen 20,00
Eidenmueller Helmut, Hamburg 50,00
Emsberger Helmut, Senden 60,00
Engl Lyvia geb. Haip († 10.2014), Beindersheim 10,00
Englert Margarete geb. Siegel, München 20,00
Farle Käthe, Markt Indersdorf 10,00
Febel Erich u. Marianne, Günding 30,00
Fess Anny geb. Müller, Leutenbach 10,00
Fink Heidi u-Dr.Jürgen, Weinsberg 50,00
Fischer Helene, Ludwigshafen 20,00
Fritsch Heini u. Brunhilde, Kraichtal 10,00
Fritz Hedwig, Diessen 15,00
Giesse Johann, Asten/Österr. 15,00
Giesse (FranzSchuhmacher) Veronika,
Todesfall Karl Giesse 50,00

Glock Johann u. Margot, Ludwigshafen 20,00
Grabowski Malvine u. Karlheinz, München 10,00
Graf Christel, Deggendorf 20,00
Graf Daniel (Todesfall, für Foto THZ) 20,00
Grois Friedrich, Mainburg 10,00
Grünwald Gerda, München 10,00
Gutwein Georg, München 20,00
Hadyk Elisabeth geb. Oster, Fürstenzell 20,00
Hain Heinrich geb. Pfister u. Hilde, Eschenburg 30,00
Hans Paul 25,00
Harich Ernst u. Heidemarie, Wels/Österr. 20,00
Haschek Christine geb. Schmidt, Dachau 15,00
Hassmann Adolf u. Juliane, Heiningen 60,00
Heckert Dr. Jakob, Ann Arbor, Mi 48105 30,00
Hefner Angela geb. Hess u. Josef, Karlsruhe 20,00
Heinz Maria, München 10,00
Heinz Hedwig, Bradenton FL 34210 25 US $ = 13,73

Heinz Elisabeth, München 20,00
Heinz Inge , Mönchengladbach 25,00
Heitz Käthe, München 15,00
Herpich Juliane geb. Dorth u. Horst,
Westhofen/Worms 20,00
Hiebl Christl u. Georg, Altdorf 30,00
Hippler Hanni geb. Obrath u. Heinz, München 30,00
Hoffmann Elisabeth geb. Diener,
Aidlingen-Deufringen 20,00
Hoffmann Erika u. Uwe, Remda/Thüringen 20,00
Hoffmann Daniel u. Anni, Krontal-Münchingen 30,00
Hohm Reinhold u. Elli, Kitzingen 20,00
Hunstein Hans u. Maria, München 30,00
Iverson Louise, 4386 Woodstuck 60098 15,00
Jakob Helene geb. Weiß, München 20,00
Joppien Johanna geb. Köhler u. Reinhard, München 20,00
Jung Herbert, Illingen 25,00
Karius Johann u-Helene, München 30,00
Karius Käthe geb. Bloch, München 60,00+20,00 = 80,00
Kern Wilhelm, Stey/Oberösterr. 20,00
Kern Eduard u. Elisabeth, Karlsfeld 25,00
Kern Georg u. Maria-H., Remscheid 30,00
Kern Anna geb. Stefan († 8.8.2014)
u. Martin, Duisburg 30,00+20,00 = 50,00
Kisch Ilona geb. Marks u. Michael, Erdingen 20,00
Klees Peter u. Magdalena, Phoenix 15,00
Knobl Franz Barbara+Katri, Sindelfingen 40,00
Koch Katharina geb. Schmidt, Bergkirchen-Günding 30,00
Kocsis Janos u. Agnes, München 20,00
Konrad Johann, Pressbaum/Österr. 15,00
Konrad Lorenz u. Magdalena, Taunusstein 4 15,00
Korbel Peter u. Silvia, Oberzissen 10,00
Korbel Mathias, Hassloch 20,00
Kragl Gertrude geb. Albrecht, Wien / Österr. 20,00
Krause Hannelore u. Reinhard, Eisenach 15,00
Kreitmair Hilde geb. Roth, München 20,00
Kriegel Eleonore geb.Jugendheimer, Elsterwerda 20,00
Kuhn Gerhard, Karlsruhe 20,00
Kuhn Willi u. Elisabeth, Bergkirchen-Günding 25,00
Lamnek Heinrich jun. u. Hildegard, München 25,00
Lexer Hans, Feffernitz / Drau 30,00
Lieb Elsa geb. Rotschenk u-Fritz,
Gundramsdorf/Österr. 20,00
Litzenberger Aurelia geb. Welsch, Odelzhausen 35,00
Litzenberger Friedhelm u. Maria, Wien/Österr. 10,00
Lugert Ernst u. Margit, Neckarsteinach 15,00
Marx Resi geb. Kuhn, München 10,00
Max Liesl geb. Stricker († 9.8.2014), Bruckberg 25,00
Mayer Hilde geb. Krumes, Pullach 10,00
Mayer Christine u. Adam, Haßloch 20,00
Mezei Christian u. Luise, Reutlingen 20,00
Milli Anna geb. Betsch u. Paul, Herrenberg 30,00
Möller Dr.med. Hans-Dieter, Osnabrück 50,00
Mori Katharina geb. Zepp, Baden b.Wien/Österr. 20,00

1 1
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Nagel Marie u. Hans, Gallenbeck 20,00
Netzer Frank u. Helene, Berlin 20,00
Neudhöfer Perry, Plau am See 10,00
Noll Peter u. Katharina, München 20,00
Nossal Dr. Egon u. Hedwig, Waldenbuch 30,00
Oster Heinrich u. Madalena, Zolling 10,00
Oster Gerda, Feldgeding 25,00
Ottenheimer Jakob, Wiedenzhausen 20,00
Peter Daniel, Herbrechtingen 25,00
Pfeiffer Karl u. Margarethe, Wüstenrot (Nh) 40,00
Pister Hermine u. Karl, Eggenstein-Leopoldshafen 15,00
Pleess Siegfried u. Rosemarie,
Schwabhausen/Arnsbach 25,00

Reichhardt Stefan u-Rosa, München 30,00
Reiner Antje u. Rolf, Oberasbach 20,00
Reinhardt Peter u. Marianne, Wattenheim 30,00
Reiss Christine geb. Seibert, Herrenberg 20,00
Reitenbach Margarethe, Uttenreuth 20,00
Reith Inge, Schrobenhausen 20,00
Reyer Margarete, unbek. 20,00
Rode Liesl, Wienhausen 20,00
Roth Georg u. Johanna, Bad Blankenburg 10,00
Roth Maria u. Herbert, München 25,00
Ruppert Elfriede u. Ludwig, Herrenberg 20,00
Sammler Elisabeth geb. Kern u. Manfred,
Remscheid 25,00

Sauer Hermine geb. Müller, Recklinghausen 20,00
Schäfer Horst u. Karin, Magdeburg 20,00
Schäfer Ferdinand u. Joyce,
Port Elgin, Ont.Noh 2C0 50,00

Scharf Manfred u. Agnes, Taufkirchen 15,00
Scheidecker Juliane u. Josef, Nehren 20,00
Scherer Resi u. Balthasar, Freising 20,00
Schill Georg, München 25,00
Schmid Ingrid u. Henning, München 50,00
Schmidt Jakob , Rain am Lech 20,00
Schmidt Willy u. Therese, München 30,00
Schneider Gerhard, Wien/Österr. 20,00
Schneider Katharina, Günding 30,00
Schneider Waltraud, München 40,00
Schumacher Helmut u. Hildegard, Bergkirchen 20,00
Schurr Christine, Passau 15,00
Schütz Albert, Gerstetten 20,00
Schwend Josef u. Anna, Germering 10,00
Senn Anni geb. Jehl u. Engelbert,
Worms-Heppenheim 30,00

Sikinger Elli (Elisabeth) geb. Schmidt u. Johann,
München 15,00

Sikinger Rosalie, München 20,00
Smrekar Djordje, Crvenka/Serbien 15,00
Spieß Kristian u. Edith, Schafstädt 20,00
Spiess Helene geb. Brückner u. Georg, Worms 25,00
Spiess Friedrich, Chicago/Ill. 60645 - 2041 50,00
Steigele Friedrich u. Margit, Pirmasens 25,00
Sterlemann Irene, München 15,00
Svorenji / Schöntag Valeria+Michael , Aachen 30,00
Trautwein Anna u. Heiko, Karlsdorf/Neuthart 30,00

Tscheng Jakob u. Lissi, München 30,00
Unbekannt – Johann oder ... (kein Familienname) 30,00
Urich Emma geb. Loser, München 15,00
Wagner Heinrich, München 20,00
Walter Peter u. Ljubica, Altötting 20,00
Webel Adam u. Carola, München 30,00
Weber Helene, Pfaffenhofen 18,00
Weiss Maria, Fürstenzell 20,00
Weiss Jakob u. Helene, Herrenberg 30,00
Weitz Anni geb. Lepold, München 15,00
Welker Heinrich, Fürstenzell 20,00
Welker Heinrich, Tettnang 20,00
Welsch Henry, Strasburg PA 17579/1445 30,00
Werner Ernst u. Ehrentrud, Hofolding 20,00
Wolf Georg jun., Wüstenrot 30,00
Zoll Christian, Obersulm 10,00

Spenden zur Erhaltung und Pflege
der Tscherwenkaer Gedenkstätte in
München/Waldfriedhof
Beel Karl u. Käthe, München 50,00
Bieber Peter jun. u. Hedi, München 70,00
Bloch Christl, München 20,00
Gutwein Georg, München 30,00
Heinz Hedwig, Bradenton FL 34210 25 US $ = 12,79
Karius Käthe geb. Bloch, München 20,00
Rieger Katharina u. Franz, Unterschleißheim 20,00

Spenden für den Friedhof in Crvenka
Haschek Christine, Dachau 20,00
Beel Karl u. Käthe, München 20,00
Sirutschek Johanna, Schwanau 20,00
Schneider Waltraut, München 50,00
Oster Gerda, Feldgeding 20,00
Oster Heinrich u. Magdalena, Freising 10,00
Bechtler Elisabeth, Kiefersfelden 15.00
Sauer Hermine, Recklinghausen 20,00

Ein herzliches Dankeschön
an alle Spenderinnen und Spender!

1 1

* * *

Der Heimatausschuss
Tscherwenka – München

wünscht allen
Landsleuten und Lesern

der Heimatzeitung
ein gutes und gesundes

neues Jahr 2015

* * *
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Bestellungen an:

Elisabeth und Sepp Arnold
Ludlstraße 8

85232 Bergkirchen/Günding
Tel. 08131/ 81943

Audio-CD Mundart mit Wenkersätzen für die Universität Tübingen,
gesprochen von Elisabeth Arnold, mit der „Tscherwenkaer Bärejagd“ Hörbild 25 min. 10,– Euro

DVD-FS 1 HAT-M Busreise Crvenka 2003
1. Kontakte nach 60 Jahren Videofilm 40 min. 12,– Euro

DVD-FS 2 HAT-M Busreise Crvenka 2005
220 Jahrfeier / Beuch Gakowo Videofilm 42 min. 12,– Euro 

DVD-FS 3 HAT-M Busreise Crvenka 2007
Gedenkstätte für unsere Ahnen Videofilm 54 min. 12,– Euro

DVD-FS 4 HAT-M Busreise Crvenka 2007/2008
Bau der Gedenkstätte, Besichtigung, 
Ausflug Neusatz, Petervardein Videofilm 33 min. 12,– Euro

DVD-FS 5 HAT-M Busreise Crvenka 2008
Einweihung der Gedenkstätte Videofilm 56 min. 12,– Euro 

DVD-FS 6 HAT-M Busreise Crvenka 2010
225 Jahrfeier / Einweihung Fuchs-Kapelle Videofilm 58 min. 12,– Euro 

DVD-FS 10 HAT-M Austellung in Haar 2011
Cservenka/Tscherwenka/Crvenka 
mit Tscherwenkaer Bär in Mundart 
und alten Bildern aus Tscherwenka Videofilm 50 min. 12,– Euro

FS 20 Alle THZ-Folgen 1–62 auf 4 CD
zum Nachlesen im PC 20,– Euro

Abzuspielen mit allen gängigen PC/Heim-Computern mit DVD-Laufwerk

• Mit Fotos der Crvenka-Busreisen 2003 bis 2010
• Tscherwenka-Austellung in Haar bei München
• Audio-Sprach-CD mit Tscherwenkaer Mundart
• 4 CD mit allen Folgen der THZ 1–62

Videofilme zum Wiedergeben
auf DVD-Abspielgeräten
und PC/Heim-Computer

Abgabe zu 
Herstellkosten

zuzüglich
Versand
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Zu den o. g. Herstellkosten kommen jeweils die heute üblichen Versandkosten.

Hefte und Broschüren aus dem Nachlass von Pfarrer Johannes Albrecht

Tscherwenka, seine Geschichte und 
seine Bevölkerung

– Neuauflagen 2011/2012 –
Bearbeitet von Christian Bischof und Peter Bieber

Bestellungen an:

Elisabeth und Sepp Arnold
Ludlstraße 8

85232 Bergkirchen/Günding
Telefon 0 81 31 – 8 19 43

Heft A – Tscherwenka 1785–1969 mit Namen der im Oktober 1944 zurückgebliebenen 
deutschen Einwohner, mit Broschüre E – Informationen über Pf. J. Albrecht A.B.
DIN A4 – 59 Seiten 9,– Euro

Heft B – Siwatz – Tscherwenka, Beitrag zur Menschenkunde und 
Beitrag Tscherwenka, Deine Reformierten
DIN A4 – 58 Seiten 9,– Euro 

Heft C – Tscherwenka, deine Armen, 
190 Jahre Tscherwenka, Unbekanntes Tscherwenka, Seltsame Landsleut
DIN A4 – 66 Seiten 9,– Euro

Heft D – Tscherwenka im Jahre 1928, Tscherwenka um 1860, 
Der Franzkanal, Tscherwenkaer Auswanderer 1930 
von Frau Angela Hefner, Ahnenforscherin
DIN A4 – 63 Seiten 9,– Euro

Broschüre E – Informationen zum evang. Heimatpfarrer Johannes Albrecht A.B. 
und seine Veröffentlichungen
DIN A4 – 6 Seiten 4,– Euro

Broschüre F – Bei den Pfälzern in der Batschka, Reisebericht von Jakob Heinz 1933
DIN A4 – 47 Seiten 7,– Euro

Broschüre G – Die Tscherwenkaer Mundart vom evang. Heimatpfarrer Johannes Albrecht A.B. 
mit Beilage Broschüre E
DIN A4 – 67 Seiten 9,– Euro 

Heft H – Die Lelbachs – eine Tscherwenkaer Sippe – vom evang. Heimatpfarrer 
Johannes Albrecht A.B., bearbeitet von Karl Beel /Peter Bieber, Neuauflage November 2012
DIN A4 – 46 Seiten 9,– Euro 

Achtung! Nur noch Restbestand:

Ortsplan Tscherwenka 1944 – DIN A0 auf DIN A5 gefaltet
von Karl Beel 5,– Euro

Abgabe zu 
Herstellkosten

zuzüglich
Versand
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